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Die Heuernte t>. ÏSoumbtrgrr

£)te (Sonne hat ibr SBerf »oltbracht

unb uber'é grüne gelb gelacht.

©ann tauchte, um ben îDàmmerqualm,
bie Senfe jifchenb in ben £atm.

Sang lag baê ©raê im Sonnenfchein
unb buftete in« 33lau binein.

Bie Suft war trächtig roeit unb breit

»on Steife, güUe, gruchtbarfett.

5tun iff auch biefeê Sdbaufpiel aueJ.

£te Scheuer füllt ftcb unb baé Sfcaxi.
Unb mieber einmal beutlich roar
ber Grrbe Segen offenbar. pa

Unfer ^ürgermeifret
(£s tft S3tef)marft. Ser runbe Sifdj

im Sternen ift bis auf bas letzte Sßfätj*

cf;en befefct. SBeitaus bie 2Mjrjabl UU
ben bie 33auern aus ber Umgebung ber

Stabt. infolge bes genoffenen 33eft--

Imers unb ber leibigen 9Jcauf= unb

Ätauenfeudje, roefdje biesmal gar fein
(Snbe nefjmen mitt, erbten fier) bie

(Meifter unb blasen aufeinanber. S3e»

fenbers £>itfdj uub ft'öti, jmei biefe

dauern in beu beften fabren, geraten

fjcfttg anetnanber unb madjen einen

ausgiebigen ©ebraudj bon 33rer)m's
Siertcben unb anbern Siebcnsmürbig»
feiten, afs Sumb unb ©djetm, £)bft=
unb Geierbteb, Stbrafjmer unb Wala)*

bantfdjer ufm. uff. ©ebon fcljiden fte

fief) an, mit nodj gröberem ©efdjütj
aufzufahren; aber ba greift bie 33or--

fefiung in beu ©treit ein, inbem bec

immer freisinnige, fdjtagfertige 23ür»

germeifter, ben ber Qa\all aud) gerabe

att ben Sifdj gefüfjrt bat, iu feiner un«

berfoüftlidj brolttgen 3frt meint: Ha*
nu, ibr guata Süt, glauba metnmer

ja gera altes, mas ifjr bo enanb gfait
fjenb; aber roenn ifjr no ntcfj müffenb,
fönntenb itjr biffidjt au cu anbera Sifdj
gofj." Sic erbaulidje Sisfuffiou
fanb bamit ein Snbe ofjne Sßrojefj.
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Oie Heuernte O, Baumbergkr

Die Sonne hat ihr Werk vollbracht
und über's grüne Feld gelacht.

Dann tauchte, um den Dämmerqualm,
die Sense zischend in den Halm.

Lang lag das Gras im Sonnenschein
und duftete ins Blau hinein.
Die Lust war trächtig weil und breit

von Reife, Fülle, Fruchtbarkeit.

Nun ift auch dieses Schauspiel aus.
Die Scheuer füllt sich und das Haus.
Und wieder einmal deutlich war
der Erde Segen offenbar.

Unser Bürgermeister
Es ist Vichmarkt. Der runde Tisch

im Sternen ist bis ans das letzte Plätzchen

besetzt. Weitaus die Mehrzahl bilden

die Bauern ans der Umgebung der

Stadt. Infolge des genossenen Velt-
llners und der leidigen Maul- und

Klauenseuche, welche diesmal gar kein

Ende nehmen will, erhitzen sich die

Geister und Platzen aufeinander.
Besonders Hitsch nnd Jöri, zwei dicke

Bauern in den besten Jahren, geraten

heftig aneinander nnd machen eincn

ansgiebigen Gebrauch von Brehm's
Tierleben und andern Liebenswürdigkeiten,

als Lump uud Schelm, Obst-
und Eierdieb, Abrahmer nnd Milch-
Pantscher usw. usf. Schon schicken sie

sich au, mit noch gröberem Geschütz

aufzufahren; aber da greift die

Vorsehung in den Streit ein, indem der

immer frohsinnige, schlagfertige
Bürgermeister, den der Znfall anch gerade

ait deit Tisch geführt hat, in seiner un-

verlvlistlich drolligen Art meint: Nanu,

ihr guata Liit, glanba wemmer
ja gera alles, was ihr do enand gsait
hend; aber wcnn ihr no meh Müssend,
könntend ihr villicht an en andera Tisch

goh." Die erbanliche Diskussion
fand damit ein Ende ohue Prozeß.

V, B,
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